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Mutig sein Ziel verfolgen – Pausen sind erlaubt   
Gedanken von Wolfram Opperbeck.

Immer wieder fügen sich Teile zusammen – aus Augenblicken, Situationen,  
Begegnungen – und so entsteht aus vielen verschiedenen Puzzleteilen ein Gesamtbild.

Moment mal bitte: 
Immer positiv denken

Man kann schließlich nicht immer gera-
de das gedacht haben, was der andere von 
einem hören will. Und vergessen dürfen wir 
auch nicht die klugen Gedanken: Das Den-
ken schafft die Welt in jedem Augenblick 
neu. Aber wer lieber andere für sich denken 
lässt, der sollte sich die Worte von Albert 
Schweitzer gut anhören: »Verzicht auf Den-
ken ist geistige Bankrotterklärung.«  Nein, 
soweit lassen wir es nicht kommen. Und es 
ist auch keine Schande, sich für sein posi-
tives Denken Hilfe zu holen. Ja, durchaus 
auch aus einer Zeitschrift, die mitten im Le-

ben steht. Und wer mutig sein Ziel verfolgt, 
positiv gestimmt ist und Denken als Lebens- 
und Genussmittel begreifen kann, der darf 
sich durchaus auch ab und an mal ein paar 
Denkpausen erlauben und andere für sich 
denken lassen. Man muss dann ja schließlich 
nicht unbedingt das tun, was die anderen ge-
dacht haben. Aber auf keinen Fall sollten wir 
vergessen, dass der Mensch sich von anderen 
Lebewesen dadurch unterscheidet, dass er 
eben denken und vor allem mitdenken kann. 
Dann müssen wir es auch nicht hinnehmen, 
wenn sich welche herausnehmen, uns den 
Inhalt bestimmten Denkens vorzuschreiben. 
Und wenn das dann auch noch in Politik 
oder Kirche passiert, dann wird es doch im-
mer schwerer, seinen eigenen Weg zu gehen, 
ohne dabei denken zu müssen: Jetzt habe ich 
eine schwere Sünde begangen oder bin zu 
dumm, die Vorgaben der schlauen Politiker 
zu übernehmen. 

Sicher, im Laufe der Jahre gibt es immer mehr, 
was nur noch schwer zu begreifen ist. Aber 
auch dann sollten wir uns mit dem Gedanken 
beruhigen: Auch in der Wüste unseres Gehirns 
können wir immer noch eine kleine Oase 
entdecken. Und ich hoffe, Sie denken auch 
künftig positiv über Stadt und Land und lassen 
sich zum Mitmachen ermuntern. Dabei kann 
dann sicher die Weisheit helfen: Denken heißt, 
das Naheliegende suchen und das Positive 
erkennen und einfach entsprechend handeln... 
Guter Gedanke, oder? 
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»�Das Denken schafft  
die Welt in jedem  
Augenblick neu.«

Editorial

Alexandra Wuttke  
Chefredakteurin stadtland magazin

»Gemeinschaftsgefühl ist,  
mit den Augen eines anderen zu sehen,  
mit den Ohren eines anderen zu hören,  
mit den Herzen eines anderen zu fühlen.«  
Alfred Adler

Mit der aktuellen Septemberausgabe unseres stadtland magazins  
feiern auch wir ein Jubiläum:

1 Jahr stadtland magazin  
für Sendenhorst, Albersloh & Umgebung.

Wie schnell doch die Zeit vergeht – eine Zeit mit vielen neuen Eindrü-
cken. Ein Mitmachmagazin war unser Ziel, und jeden Tag sind wir im-
mer wieder aufs Neue begeistert, wie viele Menschen sich unserem Ziel 
anschließen. Das Puzzle ist noch lange nicht vollendet.  Viele Puzzle-
teile sind noch frei: Deshalb laden wir Sie weiterhin ein, mitzumachen! 
Denn das stadtland magazin besteht nicht nur aus einer Redaktion, 
sondern aus vielen Menschen, die – genau wie wir – mit viel Herzblut 
unser Magazin bereichern und beleben. 

Ein ganz herzliches Dankeschön möchte ich an dieser Stelle an  
Ute Neigenfind, Christian Hölscher, Wolfram Opperbeck,  
Gerd Friedrich, Caroline Peters, Maria Gonstein, Holger Hinkerohe,  
Conny Hallmann und an all diejenigen aussprechen, die uns Monat  
für Monat mit ihren Artikeln und Beiträgen unterstützen. 

Ein großes Dankeschön gilt an dieser Stelle auch ganz besonders den 
Gewerbetreibenden, die uns von Ausgabe zu Ausgabe mit Werbung 
unterstützen. Ich bin immer wieder begeistert von der guten Zusam-
menarbeit, woraus sich schon viele Freundschaften entwickelt haben. 
Aber was wäre das stadtland magazin ohne unsere treuen Leserinnen 
und Leser? Aus diesem Anlass machten wir uns auf den Weg zu einer 
Umfrage: »Mitmachen und Erleben: Ihre Tipps für uns?« Vielen lieben 
Dank für die tolle Beteiligung, die Tipps, das Lob und die schönen 
Worte (leider konnten wir gar nicht alle Antworten abdrucken).  

Es hat mich sehr berührt, dass das stadtland magazin bei Ihnen so 
beliebt ist und Sie sich Monat für Monat auf die neue Ausgabe freuen. 
Aus diesem Gemeinschaftsgefühl ist auch die Idee mit dem Puzzeln 
entstanden. Wenn es draußen kälter wird, entspannen sich Millio-
nen von Menschen beim Puzzeln. In Zusammenarbeit mit der Firma 
Ravensburger durften wir mehr über das »Puzzeln« erfahren: von der 
Idee bis zur Fertigung. Es hat mich begeistert und vielleicht reißt die 
Begeisterung ja auch Sie mit, sich in der Herbstzeit mal wieder einem 
Puzzle zuzuwenden. 

Anlässlich unseres einjährigen Bestehens stiftet die Firma Ravensburger 
als Gewinn für unser Kinderrätsel auf Seite 31 ein schönes Puzzle. Liebe 
Kinder, ich freue mich jetzt schon auf Eure Beteiligung!
Wir in der Redaktion lieben es, wenn das Puzzle bunt und lebhaft wird. 
Denn genau das ist der Erfolg vom stadtland magazin. Machen Sie mit! 
Schicken Sie uns Ihre Themen! Rufen Sie uns an, wenn wir über Ereig-
nisse berichten sollen! Füllen Sie die freien Puzzleteile!

Ich wünsche Ihnen einen schönen Restsommer  
und eine tolle Vorbereitung auf die Herbstzeit.

»Wer mutig ein hohes Ziel verfolgt und den 
Widerstand, den er findet, besiegt, wird 
schließlich eine Quelle von Segnungen daraus 
sprudeln lassen...« Ich muss immer öfter mal 
an diese verheißungsvollen Worte einer klu-
gen Frau denken. Aber gesagt ist leichter als 
getan, das ist uns ja nicht neu. Doch da tröstet 
mich dann immer noch die Weisheit: Wo 
kein Weg ist, bleibt aber dennoch immer noch 
ein Ziel. Und wenǹ s mal nicht so schnell mit 
dem Erreichen des Ziels geht, kann dann im-
mer noch die Weisheit trösten: »Je schneller 
wir ans Ziel kommen, desto mehr entgeht uns 
unterwegs.« Na, welche Ziele haben Sie sich 
bislang gesetzt und dann auch erreicht? Zu 
wenige? Kein Problem, dann dabei einfach 
positiv so denken: Wer sein Ziel erreicht hat, 
muss sich dann auch wieder ein neues setzen. 
Oder: Wer keine großen Ziele erreicht, 
kann sich dann eben einfach kleinere setzen. 
Also keine Sorge wegen eines – noch - nicht 
erreichten Ziels und sich bloß nicht auch noch 
Versagen vorwerfen. 

Ja, vor einem Jahr gab`s ein ansprechendes 
Ziel, das sich Herausgeber und  Redaktion 
eines neuen Magazins gesetzt haben. Sie 
wissen schon, welches Magazin ich meine... 
Genau, der Name enthält das Ziel »Zum 
Mitmachen in Stadt und Land.« Nicht 
schlecht, oder? Aber auch nicht einfach. 
Denn ob ein Ziel erreicht wird, hängt nicht 
nur von dem ab, der es sich setzt. Und das 
gilt nicht nur für Zeitschriften. Aber für 
wen auch immer, bei all unserem Denken, 
Tun oder Lassen sollte an erster Stelle 
stehen: Stets positiv denken. Ich weiß, das 
ist nicht leicht, aber es kann jeder schaffen, 
wenn er nur will. Der erste Schritt dazu ist 
schon, nicht immer gleich alles so schwarz 
sehen. Ja, ich weiß, meine Familie wird 
da jetzt sofort einwenden: Das solltest du 
aber auch viel öfter mal tun. Ja, ja, aber ich 
arbeite wenigstens daran und halte mir dabei 
die Weisheit vor Augen: »Es liegt in der 
menschlichen Natur, vernünftig zu denken 
und unlogisch zu handeln.« Ganz schön 
harte Worte, aber leider immer öfter auch 
wahr. Doch es trösten wenigstens die Worte: 
Selbst der, der öfter mal schwarz sieht, hat 
immer die Chance, selbst oder mit anderen 
das besser zu machen, was er gerade nicht 
positiv sehen kann. Ja, ich weiß, manche 
meinen auch, wer viel denkt, macht sich 
unbeliebt. Kann hier und da sicher mal sein. 

s t a d t l a n d  m a g a z i n

Leben

Das  eben gleicht einem Puzzle 



Auch wir feiern ein jubiläum.  
–1 Jahr stadtland magazin –  
mitmachen und erleben.  
Ihre Tipps für uns?
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»Ein Thema, was mir am Herzen liegt, ist 
Folgendes, vielleicht kann das im stadtland 
magazin mal aufgegriffen werden: Bei dem 
Deutsch-Ausländischen Freundeskreis in Sen-
denhorst leiste ich ehrenamtliche Arbeit in der 
Alphabetisierung von Flüchtlingen.  
Im Moment unterrichte ich einen Mongolen, die 
normalerweise kyrillische Schriftzeichen ver-
wenden. Er ist sowas von eifrig beim Deutsch-
lernen, das würde sich so mancher Lehrer an 
Schulen wünschen (lacht). Das macht schon 
Spaß, wenn man diesen Eifer mitbekommt. 
Manche waren auch noch nie in der Schule 
und lernen nun zum ersten Mal eine fremde 
Sprache.  
Der Deutsch-Ausländische Freundeskreis 
sucht gerade jetzt verstärkt nach Menschen, die 
geflüchteten Menschen eine Hilfestellung geben 
wollen.«

Rosmarie Nordhoff,
Sendenhorst

»Das stadtland magazin finde ich sinnvoll 
und informativ, weil vieles auftaucht, was 
in der Tagespresse nicht steht. Es gibt 
auch einige Menschen, die sich keine 
Tageszeitung leisten können, die haben 
hier dann die Möglichkeit, etwas vom 
Stadtgeschehen mitzubekommen.

Was ich aber noch wichtig finden würde,
wäre ein Kalender, der regelmäßige  
Treffen, etwa wöchentliche Treffs, anzei-
gen würde: für die Alten das Altencafé, 
für die Kleinsten die Krabbelgruppen, 
Kindergruppen, Pfadfinder, wann ist 
Trödelmarkt, oder wo kann man sich als 
Bürger beteiligen?«

Silke Reinert,
Sendenhorst

»Einmal im Jahr findet das 
Trabrennen in Drensteinfurt statt, 
immer am 2. Wochenende im 
August. Für alle Pferdefreunde ist 
das sicher interessant. Da kommen 
jedes Jahr einige 1000 Zuschauer 
hin. Und für die Leute, die Wettfie-
ber haben: Es können auch Wetten 
abgeschlossen werden! Dort wird 
einiges geboten und natürlich 
Kaffee und Kuchen. Das wäre dann 
aber erst im nächsten Jahr wieder 
interessant.«

Horst Müller-Terbille,
Albersloh

»Ich guck da einfach mal manchmal rein, 
sind auch bekannte Menschen drin, und von 
den Themen her gefällt mir das ganz gut, 
ich würde es auch schwierig finden, jeden 
gleichermaßen anzusprechen – mir selbst 
fehlt eigentlich nichts.«

Jan Brandhove,
Sendenhorst

»Man merkt einfach, dass das Team 
vom stadtland magazin mit viel  
Herz dabei ist. Einen herzlichen 
Glückwunsch zum 1-Jährigen!  
Ich lese es sehr gerne, habe nichts 
dran auszusetzen und bin auch 
dankbar für die netten Rezepte.«

Silvia Beckhoff-Heinrichbrummel,
Sendenhorst

»Ich find das stadtland magazin super. 
Die Beiträge sind nicht nervig, nicht zu 
lang, sind kurz, knapp und informativ. 
Ihr sprecht alles an, und ich bin davon 
begeistert!
Einen Themenvorschlag hätte ich noch: 
In der Innenstadt gibt‘s ja jetzt schon  
viele Bänke. Aber bei der Teigelkamp-
wiese, da gibt‘s nicht eine Bank. Und ich 
weiß, dass sich das viele wünschen, vor 
allem die Hundebesitzer. «

Brigitte Tempe,
Sendenhorst

»Ich habe das immer zu Hause liegen, 
und es ist wirklich informativ. Da  
sind viele Themen drin, die einen 
interessieren, nicht nur blabla. Und die 
Aufmachung gefällt mir sehr gut. Ich 
finde es auch toll, dass es das Magazin 
kostenlos gibt, das macht echt Freude.«

Christa Schroeter,
Sendenhorst

»Ich lese das stadtland 
magazin sehr gerne, ist 
sehr informativ, und die 
Umfrage-Seite ist  immer 
recht nah am Bürger 
dran, mehr als bei  
anderen Magazinen.«

Andreas Linnemann,
Sendenhorst

»Mir gefällt es gut, 
weil es so viele 
Informationen gibt. 
Besonders liebe 
ich die Rezepte. 
Ich würde mir 
wünschen, dass 
mal jemand, der 
aus dem Ausland 
zugezogen ist, 
etwas aus seinem 
Heimatland kocht.«

Nasanin Asgari,
Sendenhorst

»Uns gefallen die Beiträge sehr gut, ist immer 
sehr vielfältig. Aber es gibt ein Thema, was 
nochmal wichtig sein könnte: Z. B. über die 
Autofahrer, die auf die Fahrradfahrer mal mehr 
Rücksicht nehmen könnten. Gerade beim Süd- 
und Nordtor gibt es einige recht scharfe Kurven. 
Die Autofahrer fahren den Fahrradfahrern so 
weit auf, dass man manchmal gar nicht mehr 
weiß wohin. 
Es gibt in Sendenhorst auch einen Fahrradclub, 
der ADFC, die gemeinsame Fahrradtouren in 
der Umgebung unternehmen. Wir selbst haben 
auch schon gerne daran teilgenommen.  
Das könnte auch für mehr Menschen  
interessant sein.«

Karin und Erwin Hildebrandt, 
Sendenhorst
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»Erstmal einen herzlichen Glück-
wunsch zum 1-Jährigen! Ich find 
es gut, lese es gerne und freu mich 
immer drauf. Die lokalen Themen 
sind interessant, und die Umfrage 
gefällt mir immer sehr. 
Sie hatten in einer der letzten 
Ausgaben mal mögliche Reiseziele 
vorgestellt. Ich fände es interessant, 
wenn öfter mal ferne oder auch 
nähere  Ziele vorgestellt werden 
könnten. 
Spannend wären doch auch mal Rei-
seberichte von Sendenhorstern, die 
außergewöhnliche Reisen gemacht 
haben, wie z. B. Schüler, die ein Jahr 
im Ausland verbracht haben, oder die 
beiden Sendenhorster, die momentan 
in Tansania in Projekten der »Science 
Buddys« arbeiten. Interessant finde 
ich auch Artikel zu verschiedenen 
Ernährungsthemen.
Was ich noch gerne finden würde, 
wäre ein Überblick über Veranstaltun-
gen oder Kurse von Sportvereinen.
Und jetzt freue ich mich auf wei-
tere spannende und interessante 
Ausgaben!«

Jutta Heßelmann-Voß,
Sendenhorst

Umfrage auf dem Sendenhorster Wochenmarkt



Menschen
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Was 
denken
Sie?
Jeder Mensch birgt Schätze 
voller Geschichten und 
Erinnerungen. Hier lassen 
uns Menschen an ihren 
Gedanken teilhaben. 

Heute hören wir 
Siglinde Nowack,
Internationale  
Produktmanagerin 
bei Ravensburger, zu.   

Puzzeln ist nur etwas für Kinder oder 
Rentner? Von wegen! Marktforschung und 
Verkaufserfolg von Puzzles der letzten Jahre 
beweisen das Gegenteil: Puzzeln erfreut 
sich nach wie vor großer Beliebtheit – trotz 
Smartphone, Tablet und Internet. Warum 
Puzzles so beliebt sind und was ein gutes 
Puzzle ausmacht, erklärt Siglinde Nowack, 
Internationale Produktmanagerin bei  
Ravensburger, im Interview.

Frau Nowack, warum puzzeln denn so 
viele Menschen?
Puzzles sind selbsterklärend und haben eine 
entspannende Wirkung. Beim Sortieren und 
Suchen der passenden Teile blendet man 
den Alltag aus, konzentriert sich auf das 
Hier und Jetzt. Dabei wird man ruhig und 
gelassen, ganz im Sinne des aktuellen Trends 
Mindfulness, auf Deutsch: Achtsamkeit. 
Außerdem kann man es sich dabei richtig 
gemütlich machen, zum Beispiel mit schöner 
Musik und einer Tasse Tee. Gleichzeitig ist 
Puzzeln eine geistige Herausforderung. Es 
fordert und fördert logisches und räumliches 
Denken, die Konzentrationsfähigkeit und 
das Kurzzeitgedächtnis. Und natürlich 
macht Puzzeln Spaß – ob allein oder mit 
Freunden. Ein ganz besonderer Augenblick 
ist das Einpassen des letzten Puzzleteils, 
wenn das Puzzle schließlich fertig vor einem 
liegt. Einerseits ist man stolz, andererseits 
schwingt wie beim Ende eines guten Buches 
ein wenig Wehmut mit. Es überrascht des-
halb nicht, wenn ein fertiges Puzzle wieder 
auseinandergenommen und von vorne 
begonnen wird.

Als Marktführer für Puzzles in Europa 
kennen Sie Ihre Kunden. Wer sind denn 
die Puzzler von heute?
Puzzeln ist sowohl bei Kindern als auch bei 
Teens und Erwachsenen beliebt. Aus einer 
repräsentativen Befragung wissen wir aber, 
dass neben Kindern zurzeit vor allem junge 
Erwachsene zwischen 20 und 29 Jahren 
besonders häufig puzzeln. Für letztere 
bieten wir eine Vielzahl moderner Motive 
wie Poster-Bestseller oder innovative Serien 
wie 3D Puzzles, Puzzles mit Leuchteffek-

ten oder Augmented Reality. Dabei puzzeln 
mehr Frauen als Männer, was wir natürlich 
bei der Auswahl unserer Puzzlemotive 
berücksichtigen. Spätestens, wenn man 
eigene Kinder hat, wird das Puzzeln wieder 
interessant. Oder wenn die Kinder aus dem 
Haus sind.

Nach welchen Kriterien suchen Sie die 
Motive für ein Puzzle aus?
Dafür beobachten wir ständig den Markt, 
erforschen den Zeitgeist und suchen 
geeignete Lifestyle-Motive auf Messen, in 
Zeitschriften, Kalendern und Postern. Das 
betrifft auch Puzzles für unsere internatio-
nalen Kunden in aller Welt, die oft spezielle 
und landestypische Motivwünsche haben. 
Italiener lieben zum Beispiel Kunstmotive, 
Schweizer bevorzugen schöne Landschaften, 
während Franzosen gerne Paris und den 
Eiffelturm puzzeln.

Wie entsteht eigentlich ein Ravensbur-
ger Puzzle und was zeichnet es gegen-
über anderen aus?
Mit unserer Leidenschaft für Qualität 
garantieren wir unseren Kunden das beste 
Puzzle-Vergnügen. Das betrifft sowohl un-
sere Bildauswahl als auch die Herstellung. 
Wir prüfen jedes unserer Motive genau 
auf Schärfe, Farbqualität und Eignung als 
Puzzle. Im technischen Produktionspro-
zess verfügen wir über mehr als 120 Jahre 
Kompetenz und Erfahrung und produzie-
ren mit unserer »Softclick Technology« die 
hochwertigsten Puzzles am Markt. Wir 
bieten zum Beispiel eine große Teileviel-
falt: Die Stanzvorlagen für ein Puzzle wer-
den von Hand gezeichnet, die Stanzwerk-
zeuge in Manufakturqualität hergestellt, 
so dass ein 1.000er Puzzle wirklich aus 
tausend unterschiedlich geformten Teilen 
besteht. Perfekte Passgenauigkeit macht 
es möglich, dass jedes Teil nur an einer 
Stelle passt. Leinengeprägtes Spezialpapier 
minimiert Spiegelungen und Lichtreflexe 
auf dem Puzzle. Und laufende Kontrollen 
sorgen im Herstellungsprozess dafür, dass 
nur die besten Produkte in den Handel 
kommen. Darüber hinaus entwickeln wir 

regelmäßig Sonderserien, zum Beispiel 
mit besonderen Oberflächen wie Holz 
oder Kork, mit Nachtleuchteffekten oder 
technischen Extras.

Wie viele Puzzles bekommt man eigent-
lich bei Ravensburger?
Wir verfügen mit rund 600 Puzzles 
über eine große Auswahl an Motiven 
in Deutschland, dazu kommen rund 60 
3D Puzzles. Die Bandbreite reicht von 
zweiteiligen Puzzles für die Kleinsten über 
Kinderpuzzles, die altersgerecht sind in 
ihrer Teilezahl, aber auch in Motiv, Schwie-
rigkeitsgrad und Teilegröße. Es folgen die 
klassischen Puzzlegrößen mit 500, 1.000 
und 2.000 Teilen bis hin zum derzeit größ-
ten in Serie gefertigten Ravensburger Puzz-
le mit 32.256 Teilen, das einen grandiosen 
Fensterblick auf Manhattan zeigt.

Das Interview wurde in Zusammenarbeit  
mit Ravensburger geführt.

A
nzeigeA

nz
ei

ge

Wie wird ein Puzzle hergestellt? 
Das erfahren Sie auf Seite 12 und 13!
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Am Sonntag, 6. September 2015, feiert die 
katholische Kirchengemeinde St. Martinus 
und Ludgerus auf der Wiemhove in Al-
bersloh das mittlerweile fünfte gemeinsame 
Pfarrfest seit der Zusammenlegung der Sen-
denhorster und Albersloher Pfarrgemeinden. 

Das Jubiläumsjahr 2015 steht unter dem 
Motto »10 Jahre gemeinsam auf dem Weg«. 
Dies erinnert daran, dass seit dem Frühjahr 
2005 an der Annäherung der Gemeindeteile 
gearbeitet wurde. Kirchenvorstände und 
Pfarrgemeinderäte führten damals viele 
konstruktive Gespräche, bevor am Silvester-
tag 2005 in beiden katholischen Kirchen die 

Kirchenbücher symbolisch geschlossen wur-
den. Am Neujahrstag 2006 wurde schließ-
lich ein feierlicher Gottesdienst anlässlich 
der Fusion gefeiert.

Ein buntes Programm
Das bevorstehende Pfarrfest ist Teil eines 
bunten Programms, das für das zehnte ge-
meinsame Jahr entwickelt wurde. Alle Bürger 
aus Sendenhorst und Albersloh und natürlich 
auch der umliegenden Orte sind eingeladen, 
einen geselligen Tag zu genießen. Wie schon 
in den vergangenen Jahren sorgen auch in 
diesem Jahr wieder etwa 30  Gruppen eh-
renamtlicher Helfer und Helferinnen aus der 

Kirchengemeinde und den Ortsvereinen für 
einen abwechslungsreichen Angebotsreigen, 
so dass für jede und jeden etwas Attraktives 
dabei ist: Kinderkarussell und Ponyrei-
ten,  Ballonwettbewerb und Kistenrutsche, 
Erzähler und Clown, sportliche Wettbewer-
be, Tombola und Flohmarkt, Bastel- und 
Ausmalangebote, Spielmöglichkeiten, Infos 
von der Feuerwehr und anderen Gruppen, 
Wasserspiele, die »Rollende Waldschule«, 
Stockbrot im offenen Zelt und Entdeckungs-
führungen in der Kirche werden geboten. 

Informationsstände und ein Bilderreigen zur 
Geschichte der fusionierten Kirchengemein-

de St. Martinus und Ludgerus laden zum 
Verweilen und zu Gesprächen ein. Auch 
zum 150-jährigen Kirchweihjubiläum der St. 
Martin-Kirche gibt es Infos.  
Das Kolping Blasorchester, der Kinderchor 
der Kirchengemeinde, die Jagdhornbläser und 
der Spielmannszug der Freiwilligen Feuer-
wehr Albersloh werden viele Musikliebhaber 
erfreuen. Getränke und so einige kulinarische 
Angebote wie Erbsensuppe, Grillwürstchen 
und Pommes, selbstgebackene Torten im 
Café, Apfelpfannkuchen, Waffeln und indi-
sches Gebäck sorgen für das leibliche Wohl 
der Besucher. 

Helfer & Besucher
Zum Gelingen eines solchen Festes gehö-
ren sowohl viele Menschen, die sich bei der 
Durchführung der Angebote einbringen und 
die bei der Vorbereitung mitgestalten, als 
auch viele gut gelaunte Besucher, die hoffent-
lich den ganzen Tag viel Freude am bunten 
Treiben haben werden. Für viele gilt auch 
beides: Nach einem Dienst als Helfer an ei-
nem Stand nutzen sie auch selbst als Besucher 
die anderen Angebote und lassen es sich bei 
leckerem Essen und Getränken gut gehen.

Ponyreiten, Kistenrutschen, Stockbrot...
Pfarrfest am 6. September in Albersloh

XX
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Ausflugstipp

Der finanzielle Erlös

Der finanzielle Erlös von allen Aktivitäten 
wird gesammelt und traditionell aufgeteilt für 
Spendenprojekte in der Welt (zum Bei-
spiel »Caritas International« mit speziellem 
Verwendungszweck) und für Projekte der 
Pfarrgemeinde und des eigenen Ortes. Seit 
2007 wurden das Jugendgästehaus »Himmel-
reich«, der Radweg zwischen Sendenhorst 
und Albersloh und der Bewegungsparcour 
der Grundschule in Sendenhorst bezuschusst. 
Außerdem wurde eine Sitzbank auf dem 
Kirchplatz in Sendenhorst ausgetauscht. In 
Albersloh wurde der Bau des Ludgerushau-
ses unterstützt und die Anschaffung eines 
Kreuzes, das von Basilius Kleinhans gestaltet 
wurde, finanziert. Auch die Renovierung 
der Ampelgefäße, die das »Ewige Licht« in 
beiden Kirchen der Gemeinde tragen, wurde 
vom Pfarrfesterlös bezahlt.  

In diesem Jahr soll der Erlös zu je einem 
Drittel für die Arbeit des Deutsch-Aus-
ländischen Freundeskreises hier vor Ort,  
für Kirchbauprojekte in Indien und für 
die Renovierung der beiden katholischen 
Kirchen in Sendenhorst und Albersloh 
verwendet werden.

Eckdaten

Beginn des Pfarrfestes ist um 9.30 Uhr mit 
dem Sonntagsgottesdienst. Bei gutem Wetter 
findet dieser an der Naturbühne auf der 
Wiemhove statt, bei Regen in der  
St. Ludgerus-Kirche. Die Kinder können pa-
rallel zum Gottesdienst am Kinderwortgot-
tesdienst teilnehmen, der von jungen Müttern 
vorbereitet und durchgeführt wird.

Die Angebote auf der Wiemhove und im 
Ludgerushaus sind bei jedem Wetter ab  
10.30 Uhr bis um 18 Uhr geöffnet.

Katholische Kirchengemeinde St. Martinus und Ludgerus
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In Sendenhorst haben Sie bei Jochen Horst-
mann die interessante und leckere Möglich-
keit, die »Erlebnisbrennereien Sendenhorst« zu 
besichtigen und eine Auswahl seiner 20 ver-
schiedenen Liköre zu verkosten. Eine Vielzahl 
an unterschiedlichen Geschmacksrichtungen 
wird Ihnen hier geboten, z. B. Apfel-Zimt- 
über Zitronenlikör oder auch Edelkräuterlikör. 
Die 1,5-stündige Besichtigung mit Verkos-
tung können sie bei Gruppen von 10 bis 70 
Personen für 8 € pro Person buchen. 

Das Besondere an den Sendenhorster Likören 
ist, dass der Weizen für den Alkohol selbst 
von dem Inhaber in Sendenhorst angebaut, 
zu Alkohol verarbeitet und für den Likörher-
stellungsprozess weiterverwendet wird – das 
ist heute eine Rarität. Der Ur-Ur-Großvater 
von Jochen  Horstmann gründete 1850 die 
Brennerei, die von Generation zu Generation 
weitergegeben wurde. Jetzt hat auch der Sohn 
des heutigen Inhabers gerade seine Lehre zum 
Destillateur-Gesellen beendet und möchte den 
Betrieb des Vaters später einmal übernehmen.

Wie wird eigentlich 
Fruchtsaft-Likör gemacht?

Erlebnisbrennereien Sendenhorst

Likörbrennereibesichtung mit Verkostung

Genuss

Eine schöne Geschenk-Idee: Speziell zum 700-jährigen Jubiläum der Stadt Sendenhorst  
hat der Brenn- und Destillateurmeister Jochen Horstmann zwei Jubiläums-Spirituosen  
neu kreiert: »Sendenhorster Jubileé« und »Sendenhorster Alter Korn vom Fass«.

Auszeichnungen
Regelmäßig nimmt der Brenn- und Destilla-
teurmeister an Wettbewerben der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft (DLG) teil. 
Schon 22 Mal stellte er dort seine selbst 
gebrannten Spirituosen vor und gewann 
insgesamt 16 Mal Gold für den Sendenhorster 
Korn. In diesem Jahr testeten die DLG-
Experten für Spirituosen über 540 Produkte 
und zeichneten den Inhaber Jochen Horst-
mann mit zwei Gold-, zwei Silber- und einer 
Bronzemedaille aus. Die prämierten Produkte 
mussten eine Expertenprüfung aus Dekla-
rationskontrollen, Laboranalysen und einer 
sensorischen Bewertung bestehen.

Verkauf
Nicht nur in der Likörbrennerei: Die alkoho-
lischen Leckereien erhalten Sie in Albersloh 
im »Hofladen Poker«, im »Nah & gut« – 
in Sendenhorst im Edeka Kemper markt, 
in den Raiffeisen-Märkten, bei Stadt-
mann, allen Sendenhorster Gaststätten und 
Trinkgut-Märkten in der Umgebung.
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Grüne Oase statt  
wüster Garten

Florien Gartengestaltung

Gartengestaltung nach Maß

Garten

Träumen Sie manchmal von einem grünen
Paradies hinter Ihrem Haus, in dem Sie 
sich einfach nur wohlfühlen und Ihre 
Seele baumeln lassen können? Vielleicht 
haben Sie selbst schon mal versucht, Beete 
oder Wege anzulegen, aber harmonisch 
sieht es nicht aus? Beim Blick in andere 
Gärten fragen Sie sich, wie die Leute das 
so schön hinbekommen haben? 

– Meist steckt dahinter ein Gartenbauer 
mit langjähriger Erfahrung in der harmo-
nischen Gestaltung von Gärten und einem 
umfangreichen Wissen zu Pflanzenarten 
und Blühtezeiten.

Ganz nach Ihren Wünschen

Die Vielfalt an Möglichkeiten ist unendlich 
groß. – Florien Gartengestaltung hilft Ihnen, 
diese Möglichkeiten auszuschöpfen und Ihre 
individuellen Wünsche zu erkennen und  
umzusetzen. Am Ende können die Gärten  
so unterschiedlich ausfallen wie die Men-
schen dahinter.

-  1 0  -

Leistungsüberblick

Böden, Pfade und mehr
• �Stein und Pflasterarbeiten mit  

Natursteinen, Betonsteinen usw.
• Terassengestaltung aus Holz und Stein
• �Aufbau von Zaunanlagen und  

Sichtschutzelementen

Wasserfreuden im Garten

• �Teichbau, Bachläufe und Gestaltung  
von Wasserspielen

• Poolbau
• Installation von Bewässerungssystemen

Gartenpflege
• Dauerpflege von Gartenanlagen
• Gehölzschnitt

Dipl.-Ing. Gartenbau 
Christian Florien
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Reportage

Wie entsteht ein  
Ravensburger Puzzle?

Bildreportage

Ravensburger hat ein breites Puzzle-Sortiment, das kleinste 
hat zwei Teile, das größte 32.000 Teile. Wie ein Puzzle entsteht, 
wollen wir Ihnen anhand des 1.000-teiligen Puzzles »Idylle 
unter Wasser« einmal genauer zeigen. 

      Motivauswahl: 
Die Puzzleredaktion wählt ein 
Motiv aus. Entscheidende Kri-
terien neben dem Motiv selbst 
sind der Detaillierungsgrad 
und die Bildqualität hinsicht-
lich Bildschärfe und -tiefe, 
Farbbrillanz und Kontrast.

              Drucken:
 Die Idylle unter Wasser wird im Offset-
Druckverfahren auf leinengeprägtes 
Spezialpapier gedruckt, das Spiege-
lungen und Reflexe auf dem Puzzle 
minimiert.

Stanzwerkzeug zeichnen: 
Das Stanzen der Puzzleteile erfolgt 
durch selbstgefertigte Stanzwerkzeuge. 
Die Vorlage dafür wird zunächst per 
Hand gezeichnet, was sehr viel  
Erfahrung erfordert. Nur so entsteht  
die einzigartige Teilevielfalt der  
Ravensburger Puzzles: Unter 1.000  
Puzzleteilen sind keine zwei gleichen!

Qualitätskontrolle am Band: 
Bevor die Puzzles auf Paletten gepackt 
ins vollautomatische Hochregallager 
transportiert werden, kontrollieren die 
Mitarbeiter am Förderband die fertigen 
Schachteln noch ein letztes Mal.

                Drucken & 
Qualitätskontrolle: 
Der Mitarbeiter kontrol-
liert, ob das Druckergebnis 
optimal ist. Wenn nicht, 
muss er bei den Farbwerten 
präzise nachjustieren. Erst 
bei idealem Ergebnis wird 
das Bildmotiv in hoher Aufla-
ge gedruckt. Das gilt für den 
Druckbogen des Puzzlemo-
tivs selbst…

Kaschieren: 
Die bedruckten Papierbö-
gen sind zu dünn, um damit 
zu puzzeln. Sie werden auf 
speziell für Ravensburger 
entwickelten blauen Karton 
geklebt – »aufkaschiert« –, 
um ihnen Stabilität zu  
verleihen. Eine Presswalze 
drückt Motivbögen und  
Karton zusammen.

Stanzwerkzeug bauen: 
Auf Basis der Zeichnung werden  
messerscharfe Bänder aus Stahl von 
Hand gebogen und auf einer Holzplatte 
fixiert. Für den Bau eines solchen  
Stanzwerkzeugs für ein 1.000-Teile-
Puzzle brauchen die Werkzeugbauer 
rund 160 Stunden. Und sie benötigen 
weit mehr als nur technisches Können: 
Fingerspitzengefühl, Hingabe  
und Geduld.

Beutel verschweiSSen: 
Das durchgestanzte Puzzle wird in 1.000 
Teile zerbröselt und anschließend in 
einen Beutel verschweißt. Beide Schritte 
erfolgen vollautomatisch.

EinschweiSSen mit Folie: 
Nachdem die Deckel auf den befüllten 
Schachtelunterseiten sitzen, wird die 
komplette Schachtel in Folie einge-
schweißt. So ist sie beim Transport 
geschützt und garantiert ein original 
Ravensburger Puzzle.

Einlegen in Schachtel:
Auch die Schachtelüberzüge 
werden – genau wie das  
Puzzlemotiv – zunächst gedruckt. 
Eine »Überziehmaschine« faltet 
einen Karton zu einer Schachtel, 
dann werden Schachtelober- 
und -unterseite jeweils mit den 
bedruckten Papierbögen kaschi-
ert. Die Puzzlebeutel werden in 
die Schachtelunterseite per Hand 
eingelegt…

Deckel auf Schachtel: 
Der so genannte »Zudeck-
ler« verschließt die Puzzle-
schachtel, indem er Ober- 
und Unterteil zusammenfügt.

Stanzen: 
Damit aus einem Puzzlemotiv 
1.000 Teile werden, kommen 
die kaschierten Puzzlebö-
gen in die Stanze. Das dort 
eingesetzte messerscharfe 
Stanzwerkzeug zerteilt die 
Puzzlebögen mit einer Wucht 
von hunderten Tonnen in 
viele kleine Puzzleteile mit 
Nischen und Nasen.

Stanzen & Qualitäts­
kontrolle: 
Eine Mitarbeiterin über-
prüft stichprobenartig die 
gestanzten Puzzles. Sind die 
Kanten sauber geschnitten? 
Ist kein Teil im Stanzmesser 
hängen geblieben? Ist das 
Stanzwerkzeug stumpf 
geworden, wird es gegen ein 
neues ausgetauscht.

Fertiges Puzzle: 
1.000-Teile-Puzzle »Idylle unter Wasser«
Die Puzzles gehen von Ravensburg aus zu 
Händlern weltweit, bis Puzzler sie schließlich 
kaufen und zusammensetzen.

1                Motivbearbeitung: 
Die Bildbearbeitung des Puzzlemotivs 
findet am Computer statt. Die Redakteu-
rin verändert z.B. Farben oder verstärkt 
Kontraste, damit das Bild am Ende nicht 
nur schön aussieht, sondern auch gut zu 
puzzeln ist.
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Wie wäre es mal wieder mit einem Abend 
»ganz unter Mädels«? Oder steht vielleicht ein 
Junggesellinnen-Abschied vor der Tür? Wie 
wäre es dann zur Abwechslung mal mit einer 
Dessous-Party – ganz unter Euch?  
»Tagtraum Dessouswelt« in Warendorf  
organisiert alles für Euch: 
Die Dessousparty startet in einem Rahmen 
von 8 bis 12 Frauen nach Ladenschluss und 
hinter abgehängten Schaufenstern: Candybar, 
Snacks und gekühlter Sekt stehen für Euch 
bereit, während ein Model Euch tolle Dessous 
vorführt  – mal sehr sexy mit Spitze, ausgefal-
lene oder schlichte Modelle. Nach Lust und 
Laune könnt Ihr stöbern, anprobieren, Spaß 
haben, findet Eure richtige Größe und lasst 
Euch professionell beraten. »Nach der Über-
windung der ersten Hemmschwelle macht 
das Shoppen allen richtig Spaß«, erzählt uns 
fröhlich die Modeberaterin Eugenia Schmidt. 
Der Abend dauert solange Ihr wollt!

Eintritt für die Dessousparty: 5 € pro Person 
(bei einem Einkauf ab 50 € erhältst Du 
einen Preisnachlass von 5 €).  
Anmeldung unter Tel. 02581. 5299161 oder  
info@tagtraum-dessouswelt.de

Kleine und GroSSe Cups

Auch ohne Party ist Tagtraum Dessouswelt 
während der Öffnungszeiten natürlich gerne 
für Euch da. Hier bekommt man nicht nur 
die Standard-Maße der schönen Dessous: 
Alle BHs gibt es garantiert bis Größe G, 
meist auch in H. Zufriedene Kundinnen sind 
das Ziel der Modeberaterinnen. Daher wäh-
len sie immer das für die genauen Körperma-
ße geeignete Modell, das Euren Ansprüchen 
und Bedürfnissen gerecht wird. 

Sara Funkes Spiegelsaal im Herzen von 
Warendorf ist eine kleine Schatzkammer 
voller Überraschungen: von handgeschnei-
derten Unikaten über (Wohn-)Accessoires 
bis hin zu kleinen Möbelstücken. Sogar einen 
thematischen Verpackungsservice, Schau-
fenstergestaltung und Wohnberatung bietet 
die Ladeninhaberin an. 

Besondere Einzelstücke

»Wir suchen immer nach Dingen, bei denen  wir 
denken: ‚Das hab ich noch nicht gesehen‘«, er-
zählt uns Sara Funke, während eine Kundin ge-
rade ein Kleid anprobiert, das von der Schneide-
rin des Hauses gefertigt wurde. Sie dreht sich vor 
dem Spiegel, und es passt wie angegossen. Doch 
irgendetwas fehlt – klar, eine Kette zu dem 
schlichten Kleid. Aus der Reihe an liebevoll, 
selbst gefertigten Ketten sucht sich die Kundin 
eine aus, strahlt in den Spiegel hinein und ist be-
geistert. Diesmal passt die Kombination perfekt, 
wenn das mal nicht der Fall seine sollte, haben 
Sie hier die Möglichkeit, sich ein Schmuckstück 
ganz nach Ihren Wünschen anfertigen zu lassen, 
zu Ihrem Typ und Outfit passend.

Was soll ich nur schenken?

»Ich werde immer neugierig, wenn jemand ein 
Geschenk sucht, und erkundige mich dann: 
Wie wohnt die Person? Was für Farben oder 
Stile mag sie gerne? Was macht sie in ihrer 

Freizeit? Manchmal geben meine Kunden zu-
rück: Was fragen Sie eigentlich so viel? (lacht) 
Mir ist es ein großes Anliegen, dass sich die 
beschenkte Person am Ende wirklich freut und 
nicht etwa die 100. Einzeltasse bekommt.  
Und die Auswahl an möglichen Geschen-
ken ist vielfältig: Wie wäre es z. B. mal mit 
handgemachter Seife aus 100  % Naturkosme-
tik, von einer Warendorferin gefertigt? Oder 
einer besonderen Lampe, Kerze, ausgefallenen 
Servietten, Handtüchern, einer handgefer-
tigen Tasche, Kissen oder einem Gürtel mit 
auswechselbarem Verschluss? Außerdem gibt 
es hier das PiP-Geschirr mit einer sehr großen 
Auswahl und dem Service, jedes Teil auch 
einzeln bestellen zu können.

Persönlicher geht‘s kaum

Beliebt ist auch die spezielle Anfertigung einer 
Patchwork-Decke als Geschenk: Auf Wunsch 
des Kunden wird das Thema, eine Geburt, ein 
Geburtstag oder etwa eine Einweihung bei der 
Gestaltung berücksichtigt. Manchen Kunden 
ist es wichtig, dass ein Bild ihres Haustiers mit 
eingearbeitet wird oder möchten ein bestimmtes 
Datum oder Thema, bei anderen steht die Farb-
gebung im Vordergrund. 
Eine weitere Idee ist die individuelle Bemalung 
von Porzellantassen und -tellern, die gerne zu 
besonderen Anlässen verschenkt werden.

thematischer Verpackungsservice

Brauchen Sie eine gute Verpackung für ein 
Geschenk, das Sie andernorts gekauft haben? 
Vielleicht hat es ein ungewöhnliches Format, 
oder es soll von der Geschenkverpackung her 
thematisch passend gestaltet werden? Gerne 
hilft Ihnen Sara Funke weiter.

Wohnberatung  
& Schaufenstergestaltung

Die Spiegelsaal-Inhaberin kommt gerne zu 
Ihnen nach Haus. »Zuerst arbeiten wir mit 
den Dingen, die da sind. Es gibt in fast jedem 
Haushalt einen problematischen Raum. 

Hier finden Sie Ihr Lieblingsstück 
oder DAS passende Geschenk.

Gewinne  
eine  
Dessous- 
party 
mit bis zu  
12 Freundinnen.  
Zum Gewinnspiel: 
Seite 30 aufblättern!

Dessous-Party 
mit Deinen Freundinnen
In Warendorfs Dessouswelt

Suchen Sie 
etwas Besonderes?

Tagtraum Dessouswelt 
in Warendorf

»Spiegelsaal« in Warendorf

Mode
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Das Team: v. l. Modeberaterin   Timea Klopfer & Eugenia Schmidt

Geschenke & Mehr

Demnächst neu: Gartendekoration aus  
Eifelaner Sandstein, von Hand gearbeitet.

Wunderschönes PiP-Geschirr 

Ein paar Kleinigkeiten zu verändern, bringt 
manchmal viel.«  
Auch die Schaufenstergestaltung ist für manchen 
Ladenbesitzer gar nicht so einfach. Oft wird 
man im eigenen Geschäft betriebsblind. Dann 
braucht man jemanden, der mit frischem Blick 
die Ladenfläche und das Schaufenster anschauen 
und gestalten kann. Sara Funke berät Sie gerne.

Sara Funke hat eine Leidenschaft für  besondere Dinge und die Kunst zu schenken.
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Das schon vor Monaten  
ausverkaufte und heiSSersehn-
te Sendenhorster Oktoberfest 
öffnet seine Pforten ab 18.30 
Uhr für 1.400 feierwillige Gäste 
und verwöhnt sie mit kühlem 
Bier und deftiger Brotzeit. 

»Wenn um 19.30 Uhr die Sendenhorster 
Prominenz das Fass angestochen hat und die 
ersten Klänge der Bayernstürmer durch das 
Zelt dröhnen, wird es wieder kein Halten 
mehr geben«, ist sich Thomas Zirk vom 
Veranstalter, der Zirk-Schumann GbR, 
sicher. »Das Konzept hat sich bewährt 
und erfreut sich großer Beliebtheit. Die 
Menschen nehmen das Angebot, in ihrem 
Heimatort gemeinsam zu feiern, gerne an«, 
erklärt Schumann das schon seit längerem 
grassierende Oktoberfestfieber.

Gemeinsam mit seinem Kollegen Thomas 
Zirk veranstalten die beiden als Zirk-
Schumann GbR mit Unterstützung des 
Allgemeinen Schützenvereins St. Martinus 
dieses Event. »So etwas zu wuppen und auf 
die Beine zu stellen, erfordert aber nicht nur 
Man-Power, sondern auch eine Menge Geld. 
Schließlich steht das große Zelt ja nur für ei-
nen Abend«, gibt Thomas Zirk zu bedenken 
und verweist auf die große Unterstützung 
heimischer Firmen.

Etliche Firmen aus Sendenhorst unterstüt-
zen das Organisationsteam des Senden-
horster Oktoberfestes partnerschaftlich bei 
der Ausrichtung des diesjährigen Großer-
eignisses. Allein durch ihr Engagement 
wird dieses Event überhaupt erst möglich!

Daher bittet das Organisationsteam um 
besondere Beachtung dieser Unterneh-
men, denn  »Sponsoring vor Ort braucht 
global player und local heroes«, so die 
beiden Veranstalter Thomas Zirk und 
Marcel Schumann. »Wir sind stolz und 
dankbar und freuen uns auf gemeinsame, 
gemütliche und ausgelassene Stunden mit 
den Sponsoren«, freut sich Schumann und 
verrät, dass eigens für das Sendenhorster 
Wiesn-Fest zwei Songs in Auftrag gegeben 
wurden: »Wir sind wir, das Sendenhorster 
Wiesn-Fest« heißt der eine und der zweite 
ist der »Dirndl-Song« verrät uns Thomas 
Zirk und lobt schmunzelnd die poetische 
Ader seines Kollegen Marcel Schumann. 
»Vorgetragen werden die Songs allerdings 
von unserer Band, den Bayernstürmern 
und dem heimischen Schlagerinterpre-
ten Daniel Socheaux«, wirft dieser sofort 
ein. »Schließlich handelt es sich um ein 
Trinkspruchlied zum Anstoßen und um 
einen Stimmungsschlager, da braucht es 
gewaltige Stimmen«, grinst Schumann und 
freut sich auf den 19.09. wenn es wieder 
heißt: »O‘Zapft is!«

O‘ Zapft is !
Sendenhorster Oktoberfest

Am 19. September ist es wieder so weit. 

Freizeit | Oktoberfest
A
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Vielen Dank an die Sponsoren:
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Nur noch wenige Wochen und der Oktober-
festzauber geht wieder los. Und schon steht die 
Frage im Raum, was ziehe ich dieses Jahr an?

Die Kostümmanufaktur aus Ahlen fertigt seit 
über 100 Jahren Kostüme für jeden Anlass. 
Ein sehr beliebter Anlass sind die alljähr-
lichen Oktoberfeste in ganz Deutschland. 
»Unsere Leidenschaft ist das Maßfertigen von 
hochwertigen Dirnd‘ln für unsere Kundinnen. 
Die Wünsche und Preisvorstellungen unserer 
Kundinnen werden in ein einmaliges und 
maßgeschneidertes Dirnd‘l umgewandelt. So 
entstehen wunderbare Unikate zu unschlagba-
ren Preisen.«

Mit einer Produktionszeit (Maßnehmen – 
Schnitt – Probe – Fertigung) von 2 bis 4 Wo-
chen, je nach Auftragslage, und einem Preis ab 
130,- €, kann man sich auch noch kurzfristig 
den Traum vom eigenen Dirnd‘l erfüllen.

Aber auch kurzentschlossene Damen und 
Herren können sich freuen, denn in unserem 
Fundus warten viele Dirnd‘l und Lederhosen 
auf Sie. Die Leihgebühr für bis zu 5 Tage inkl. 
Endreinigung beträgt hierbei 30 €.

Wir freuen uns schon auf Sie!
Für Sie da:
Judith Siwon
Stellv. Geschäftsführung
j.siwon@schwienhorst-meier.de

Kontaktdaten Schwienhorst-Meier:
Kampstr. 21  |  59227 Ahlen 
Tel.: (0 23 82) 21 51  |  Fax:  (0 23 82) 13 20 
Mail: info@schwienhorst-meier.de 
www.schwienhorst-meier.de
Fb: www.facebook.com/schwienhorst

Dirnd‘l und Lederhosen  
– leihen oder kaufen
O‘ zapft is‘!

KOSTÜMMANUFAKTUR UND -VERLEIH
SCHWIENHORST-MEIER

Reisen
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Vereinigte Arabische Emirate

Es gibt wohl kaum einen anderen Ort auf der 
Erde, an dem Tradition und Moderne auf so 
augenscheinliche Weise aufeinanderprallen:  
In den Vereinigten Arabischen Emiraten sitzen 
Männer in Dishdashas vor glänzenden Laptops, 
und die Skyline vor der Wüste erscheint fast wie 
eine Fata Morgana.

Milliardenschwerer Luxus in Abu Dhabi und 
Dubai, Wohlstand und Industrie in Sharjah, 
europäische Kühe in der Kornkammer Ras 
Al Khaimah, fruchtbare Täler und traumhafte 
Korallenbänke in Fujairah, verschlafene Oasen 
in Ajman und Umm al-Qaiwain - die VAE 
erscheinen bei näherem Hinsehen keineswegs 
homogen. Nicht alle schwimmen im Öl und 
katapultierten sich wie Dubai und Abu Dhabi 
innerhalb einer Generation aus dem arabischen 
Mittelalter in die Moderne. Doch gerade das 
macht den Reiz der Emirate aus. Der Grenz-
gang zwischen Luxus und Bescheidenheit, 
zwischen Protz und Persönlichkeit, Wüstentra-
ditionalisten und High-Tech-Beduinen. 

Internationale Küche in Dubai und Abu Dhabi, 
traditionell Arabisches in den kleinen, nördli-
chen Emiraten: Die kulinarischen Erlebnisse 
sind unterschiedlich, aber Genuss ist immer 
garantiert. Dafür sorgt die feine Gewürzkunst 
der Araber. Wie überall im mittleren und fernen 
Osten ist das raffinierte Würzen der Speisen das 
eigentliche Geheimnis. Da werden Pfeffer, Ko-
riander, Zimt, Nelken, Kreuzkümmel, Muskat-
nuss, Paprika, Knoblauch, Sesam- und Olivenöl 
in den Händen der Köche zu Wundermitteln, 
die Rezepte zu Zaubersprüchen, um dem Reis, 

dem Gemüse, dem Fisch, den Meeresfrüchten, 
dem Lamm, dem Huhn zu einem unverwech-
selbaren Geschmack zu verhelfen. Und das, 
obwohl die arabischen Gerichte sogar recht 
einfach zuzubereiten sind.

 

Wo der Luxus Einzug gehalten hat, in Dubai, 
Sharjah und Abu Dhabi, gibt es kaum eine 
Sportart, die nicht im Angebot wäre. Wo die 
arabische Welt noch den traditionellen Regeln 
folgt, rennen allenfalls stolze Pferde und Kamele 
um die Wette. Mit den Öldollars kamen die 
Prestigeobjekte: Eislaufhallen, exquisite Golfplät-
ze, Tennisanlagen, Go-Kart-Bahnen, Schießzen-
tren, Rallys, Schnellboote und Sportflugzeuge. 
In Dubai, Abu Dhabi und Sharjah gehört Sport 
zu den wichtigsten Nebensachen und wird in 
sündhaft teuren Anlagen zelebriert. Hier gibt es 
sogar Trainingsbecken für Rennkamele.  

Die Urlauber zieht es ans Meer: Die Wasser-
sportbedingungen sind das ganze Jahr über ideal. 
Wasserskifahren, Segeln, Surfen, Hochseeangeln, 
Tauchen und Schnorcheln gehören zum Stan-

dardangebot der großen Hotels. Die meisten 
warten sogar mit eigenen Kursangeboten auf. 
Eigentlich kann hier jeder alles lernen, sogar 
fliegen, wenn er will. Während des Winters 
herrschen die besten Bedingungen: Angenehme 
Temperaturen trotz permanenter Sonne, der 
richtige Zeitpunkt für einen Aktivurlaub auf Lu-
xusniveau. So muss das Sportparadies aussehen.

Ein besonderes Erlebnis, das Einblicke in die 
Tradition der Emirate gewährt, ist eine Wüs-
tensafari bei Sonnenuntergang.  Auf Kamelen 
geht es im sanften Wiegeschritt der sinkenden 
Sonne entgegen, bald zeigt sich – so weit das 
Auge reicht – nichts als Sand, der sich langsam 
von Glutrot in Silber verfärbt. Wenn dann der 
Mond hoch am Himmel steht, ist es Zeit für 
ein typisch arabisches Essen mit Bauchtanz 
unter dem Sternenzelt.

Susanne & Michael Gerhardt – 
Unser ReiseTipp:  

mit FTI-Touristik nonstop von Han-
nover nach Ras Al Khaimah, Double-
tree by Hilton Resort & Spa*****, 1x 
Woche im Februar für 2 Pers. im DZ 
inkl. Frühstück und Bahnfahrt zum 

Flughafen  nur  795,-- Euro pro Person. 
Mit unseren langjährigen Erfahrungen rund ums 
Reisen und unseren sehr guten Zielgebietskennt-
nissen steht Ihnen unser Team vom Sendenhors-
ter Reisebüro Gerhardt  gerne zur Verfügung.  

Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie gerne 
und freuen uns auf Sie!  
Susanne & Michael Gerhardt
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Basare Basare

Die Kindertagesstätte Stoppelhopser lädt im 
September wieder zu ihrem traditionellen 
Herbstbasar »Rund ums Kind« in die Kita an 
der Jahnstraße 1 ein.

Los geht es am Samstag, 12. September 2015. 
Die Zeiten, wie bei jedem unserer Basare, 
bleiben natürlich unverändert! Die Türen 
zum Basar öffnen sich von 14 bis 16.30 Uhr 
für jedermann. Selbstverständlich dürfen 
Schwangere (bitte Mutterpass mitbringen) und 
Personen, die auf einen Rollstuhl angewiesen 
sind,  mit jeweils einer Begleitperson bereits ab 
13.30 Uhr vorzeitig stöbern.

Passend zur kühler werdenden Jahreszeit bietet 
der Basar gut erhaltene Herbst- und Winter-
bekleidung für Kinder und Jugendliche in den 

Größen 44 bis 164 an. Darüber hinaus wech-
seln Schwangerschaftsbekleidung, Babyartikel, 
Spielzeug, Fahrzeuge, Bücher, CDs und vieles 
mehr ihre Besitzer. Ein gemütliches Beisam-
mensein bei Kaffee, Waffeln und selbstgeba-
ckenem Kuchen in unserem Café rundet das 
Basarerlebnis ab. Selbstverständlich werden alle 
Backwaren auch zum Mitnehmen angeboten!

Für Verkäufer

Wer als Verkäufer noch teilnehmen möchte, 
hat die Möglichkeit, sich online eine Verkäu-
fernummer  zu sichern, unter: 
www.kindergruppe-sendenhorst.de   
Alle alten Verkäufernummern verlieren ihre 
Gültigkeit!!!

Die Warenannahme findet am Freitag,  
11. September, von 15 bis 17 Uhr in der Kita 
Stoppelhopser statt. Dabei ist zu beachten, 
dass die Abgabe von »Kleidungsstücken« auf 
50 Teile begrenzt ist. Die Basarwaren werden 
ausschließlich in Wäschekörben oder Klapp-
boxen entgegen genommen. Unser Orga-Team 
hofft für den Basar auch auf weitere fleißige 
Helfer, für die die Kleidungsstückzahl selbst-
verständlich unbegrenzt ist!

Nach dem Basar & Erlöse

Nach dem Basar, am Sonntag 13. September, 
können zwischen 10 und 12 Uhr die Erlöse 
und nicht verkauften Waren in der Kita Stop-
pelhopser wieder abgeholt werden. Dabei ist 
zu beachten, dass 20  % des Verkaufserlöses an 
die »Kindergruppe e.V.« gehen. Spenden und 
nicht abgeholte Waren werden  für einen guten 
Zweck weitergegeben. 

Wir bitten Sie, die Parkplätze hinter dem 
Kindergarten und »nur« die ausgewiesenen 
Parkflächen zu benutzen. Vielen Dank!

Bei Anregungen, Wünschen und Fragen:  
www.kindergruppe-sendenhorst.de

• �Vanessa Engelkamp  Tel.02526. 937597  
von 17 bis 21 Uhr

• �Karina Benjilany  Tel. 02526. 5590411  
von 18 bis 20 Uhr

Herbstbasar 
 »Rund ums Kind«
12. September 2015, 14 – 16.30 Uhr

KiTA Stoppelhopser 
Sendenhorst

Mit dem Ende der Sommerferien steht auch 
schon fast der Herbst vor der Tür. Und damit 
beginnt auch wieder die Zeit der Basare So 
findet bereits am Samstag, den 5. September 
2015, in der Kindertagesstätte St. Marien an 
der Fröbelstraße in Sendenhorst der beliebte 
»Kinderkram«-Basar statt.

In der Zeit von 14 bis 16.30 Uhr können hier 
gebrauchte, aber gut erhaltene Kleidungsstücke, 
Spielzeug, Bücher, CDs, Fahrzeuge und Schu-

he den Besitzer wechseln. Neben Kinderklei-
dung werden auch Umstandsmoden angeboten. 
Schwangere können an diesem Tag bereits eine 
halbe Stunde vor Öffnung ab 13.30 Uhr auf die 
Suche nach Schnäppchen gehen.

Für Verkäufer

Wer aber nicht nur kaufen, sondern auch 
verkaufen möchte, sollte sich eine Verkäufer-
nummer besorgen. Diese kann auch kurzfristig 
noch per Mail über die Adresse  
kinderkram.marien@gmx.de angefordert 
werden. 

Die Abgabe der Verkaufsware, die auch  in 
diesem Jahr auf insgesamt 50 Kleidungsstücke 
pro Anbieter  beschränkt ist, ist am Freitag, 
den 04.09.2015, in der Zeit von 15 bis 17 Uhr 
möglich. Die Ausgabe der Verkaufserlöse und 
die Rückgabe der nicht verkauften Waren 

findet am Sonntag, den 06.09.2015, von 10.30 
bis 11.30 Uhr statt. Wie in den Vorjahren 
kommen 20  % des Verkaufserlöses dem Kin-
dergarten zugute.

Kaffee & Kuchen

Wer aber nicht nur shoppen möchte, hat auch 
die Gelegenheit, zu genießen. Parallel zum 
Basar öffnet am Basarsamstag ein kleines 
Café in den Räumen der Kindertagesstätte. 
Hier können die Besucher sich am Kuchen-
buffet stärken. Auch die Mitnahme von 
Kuchen ist möglich.

Anmeldung unter: 
kinderkram.marien@gmx.de

 »Kinderkram«-
Basar
5. September 2015, 14 – 16.30 Uhr

KiTA St. Marien 
Sendenhorst

Am Samstag, 26.September 2015, findet  in 
der Dreingau-Halle Drensteinfurt der bei 
Schnäppchenjägern beliebte Kinderkleider-
und Spielzeugbasar statt. Angeboten werden 
in der Zeit von 9 – 12 Uhr gut erhaltene 
Herbst- und Winterkleidung, Spielzeug, 
Kinderwagen und -fahrzeuge.

Anbieter können ihre saubere und in Mode 
noch aktuelle, etikettierte Ware am Freitag, 
25. September 2015, in der Zeit von 15 – 17 Uhr 
nur in beschrifteten Wäschekörben abgeben, 
die Annahme ist auf 50 Teile beschränkt. 
Helfer dürfen 75 Teile abgeben. Jeder 
Anbieter muss selber für die Auszeichnung 
der Ware sorgen (vorzugsweise mit an einem 

Band befestigten Pappschilder). Waren, die 
getackert oder mit Stecknadeln befestigt sind, 
werden nicht angeboten. Bitte achten Sie 
darauf, dass die Ware sauber ist, keine Risse 
oder Löcher aufweist und die Etiketten gut 
lesbar sind.

Bitte die Kleidung ohne Kleiderbügel und 
in Wäschekörben bringen! Wir weisen 
darauf hin, dass wir keine 100 Euro Scheine 
annehmen!

NEU ab diesem Basar ist, dass wir auch 
Schwangerschaftsmode anbieten und 
Schwangere freitags ab 18.30 Uhr sowie 
samstags ab 8.30 Uhr schon stöbern können.

Kinderkleider-  
und Spielzeugbasar 
26. September 2015, 9 – 12 Uhr

Drensteinfurt

s t a d t l a n d  m a g a z i n -  2 1  -
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Teilnahmebedingungen können auch auf  
der Homepage nachgelesen werden: 
www.basar-drensteinfurt.de 

Die Anbieternummer der letzten beiden 
Kleiderbasare behalten ihre Gültigkeit. Neue 
Nummern können Sie sich auf der Homepage 
über das Formular »Nummernvergabe« her-
unterladen oder direkt per E-Mail anfordern:  
basar-drensteinfurt@t-online.de.  
Sie erreichen uns dazu auch unter der  
Handynummer 0157. 30719708.

Die nicht verkaufte Ware kann Samstag,  
26. September 2015, nur in der Zeit von 16 – 17 
Uhr abgeholt werden. Nicht abgeholte Ware 
wird als Spende angesehen. 20 % des Erlöses 
erhalten die Grundschule und einer der  
Kindergärten.

Für den Basar werden noch Helfer gesucht. 
Anmeldung unter: 0157. 30719708
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In der anwaltlichen Praxis kommt es immer 
wieder vor, dass Mandanten der Auffassung 
sind, einen geschlossenen Vertrag innerhalb 
von zwei Wochen widerrufen zu können. 
Diese Meinung wird mitunter selbst dann 
vertreten, wenn ein notarieller Kaufvertrag – 
z. B. über ein Grundstück – geschlossen wur-
de; immer wieder gibt es Vertragsparteien, 
die meinen, einen Vertrag, auch wenn kein 
Widerrufsrecht vereinbart wurde, innerhalb 
von zwei Wochen ohne Angabe von Gründen 
widerrufen zu können. 

Diese Auffassung ist nicht zutreffend. Ein 
Widerrufsrecht gibt es grundsätzlich nur, 
wenn es ausdrücklich im Vertrag vereinbart 
ist. Die vertraglichen Bestimmungen sind 
dann maßgeblich. Ohne eine solche vertrag-
liche Regelung besteht grundsätzlich – von 
den nachfolgend beschriebenen Ausnahmen 
abgesehen – kein Widerrufsrecht. Es gilt der 
alte römische Rechtsgrundsatz »Pacta sunt 
servanda« (Verträge sind einzuhalten). 

Ausnahmen sieht das Gesetz für Verbraucher-
verträge vor, allerdings nur für nachfolgende 
Fallkonstellationen:

• bei Haustürgeschäften (§ 312 BGB) 
• bei Fernabsatzverträgen (§ 312 b BGB) 
• �bei Verbraucherdarlehensverträgen  

(§ 491 BGB).

Voraussetzung ist jeweils, dass der Kunde als 
Verbraucher Vertragspartner ist. Es genügt 
also nicht, dass eine natürliche Person, die im 
normalen Geschäftsleben auch als »Verbrau-
cher« anzusehen ist, im konkreten Fall das 
Geschäft als Inhaber eines Geschäfts oder 
eines Gewerbebetriebes abgeschlossen hat. 

Liegen die vorstehenden Konstellationen vor, 
so kann der Verbraucher (Kunde) das Ge-

schäft ohne Angabe von Gründen innerhalb 
einer Frist von zwei Wochen gegenüber 
dem anderen Vertragspartner widerrufen. 
Die Frist beginnt mit dem Zeitpunkt, zu 
dem der Verbraucher eine deutlich gestal-
tete Belehrung über sein Widerrufsrecht in 
Textform erhalten hat. Zur Fristwahrung 
genügt die rechtzeitige Absendung des 
Widerrufs (§ 355 BGB). 

Wichtig ist, dass die Frist nur beginnt, 
wenn die in Textform mitgeteilte Belehrung 
über das Widerrufsrecht allen Anforderun-
gen des § 355 BGB entspricht. Wird die 
Widerrufsbelehrung nicht korrekt erteilt, 
beginnt die Frist nicht, so dass der Ver-
braucher den Vertrag gegebenenfalls auch 
noch nach Monaten oder Jahren widerrufen 
kann. Dies spielte zuletzt eine Rolle bei dem 
in den Medien bekannt gewordenen Urteil 
des BGH zum Widerruf von Verbraucher-
kreditverträgen. Zahlreiche Banken haben 
keine ordnungsgemäße Widerrufsbelehrung 
erteilt, so dass die Kreditverträge auch nach 
Jahren noch widerrufen werden können 
(vgl. hierzu den Beitrag meiner Kollegin 
Heckl in der Ausgabe Juli 2015). 

Im Falle eines wirksamen Widerrufs (also 
innerhalb der zwei Wochen oder gegebe-
nenfalls auch der verlängerten Frist mangels 
ordnungsgemäßer Belehrung) müssen die 
wechselseitig ausgetauschten Leistungen 
zurückerstattet werden. Nutzungsvortei-
le muss sich der Verbraucher anrechnen 
lassen (z. B. wenn er die Ware bereits über 
einen längeren Zeitraum genutzt hat). In 
bestimmten Fällen kann der Widerruf für 
den Verbraucher sehr günstig sein, wie z. B. 
die Fälle des Widerrufs alter Kreditverträge 
zeigen; in diesen Fällen kann der Kunde 
unter Umständen eine wesentlich günsti-

gere Verzinsung erreichen, verbunden mit der 
Rückerstattung zu viel gezahlter Zinsen. 

Zu beachten bleibt aber, dass in anderen als den 
geschilderten Fällen dem Kunden grundsätzlich 
kein Widerrufsrecht zusteht, wenn dies nicht 
ausdrücklich im Vertrag vereinbart ist. Dies gilt 
es bei allen Vertragsabschlüssen zu bedenken.

Rechtstipp 

Bitte rückgängig!
Widerrufsrecht nur bei Verbraucherverträgen

Recht

Rechtsanwalt Dr. Paul Uebbert informiert.

Rechtsanwälte

HAMM

Dr. Paul Uebbert		
• Rechtsanwalt

Dr. Marlies Brinkmann
• �Fachanwältin für  

Medizinrecht 
• �Fachanwältin für  

Arbeitsrecht

Andreas Rickert 
• �Fachanwalt für Bau- 

und Architektenrecht 
• Notar

Anne-Kathrin Heckl
• �Fachanwältin für  

Familienrecht

Uebbert Brinkmann & Partner mbB

Im Sundern 78
59075 Hamm

Tel.: 02381 . 378777-0
Fax: 02381 . 378777-7
info@uebbert-brinkmann.de

 www.uebbert-brinkmann.de

Sendenhorst

Peter Abke
• Rechtsanwalt 

Tel.: 02526. 937311 
Fax: 02526. 937312	  
p.abke@uebbert-brinkmann.de

Oststraße 22
48324 Sendenhorst

Die Schule hat begonnen, Sie und Ihr Kind 
haben sich fest vorgenommen, die Schule        
entspannt anzugehen... 
Trotz aller Vorsätze klappt dies aber nicht? 
Die Hausaufgaben dauern lange, die Rechen-
aufgaben wollen nicht so leicht von der Hand 
gehen? Das Lesen geht nur mühsam und 
langsam voran? Die Buchstaben »tanzen« vor 
den Augen des Kindes? 

Dann könnten eine Dyskalkulie 
und/oder Legasthenie vorliegen. 

Um dies sicher festzustellen, biete ich in 
meiner Praxis sowohl zertifizierte Testun-
gen zur Feststellung einer Dyskalkulie und 
Legasthenie als auch einen computerge
stützten Test der Sinneswahrnehmungen 

an. Alle Testungen zeigen deutlich, ob eine 
Dyskalkulie und/oder Legasthenie vorliegt. 
Sollten die Sinneswahrnehmungen nicht im 
Einklang sein, kann ein Kind nur schwer ein 
mathematisches Grundverständnis erwerben 
oder Rechenarten umsetzen. Auch Buchsta-
ben zu erkennen, zu behalten und zu Lauten 
zusammenzusetzen fällt dann schwer oder ist 
zum Teil nicht möglich.

Test und Training

Ferner biete ich ein auf die Testung speziell 
abgestimmtes Training an, damit Ihr Kind in 
Zukunft wieder Spaß an der Schule hat und 
die Hausaufgaben auch für Sie, liebe Eltern, 
kein Streitpunkt mehr sind.  Bei konsequen-
tem Training über einen längeren Zeitraum 

zeigt sich der Fortschritt dann auch in der 
Schule an den Noten.

Das Legasthenie- oder Dyskalkulie-Training 
wird nicht von den Krankenkassen über-
nommen, da Dyskalkulie, Rechenschwäche, 
Legasthenie und LRS im Leistungskatalog 
der Krankenkassen nicht enthalten sind.  Eine 
Lerntherapie auf Rezept ist daher nicht 
möglich. Die Eltern müssen die Kosten leider 
selber übernehmen. Diese Ausgabe ist aber gut 
in die Zukunft Ihres Kindes investiert. 

Da dieses Thema sehr umfassend ist, können 
Details gerne in einem persönlichen Gespräch 
erläutert werden. Vereinbaren Sie daher einen 
Termin mit mir.

-  2 2  -
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Probleme in der Schule?

Britta Maus – 
Legasthenie- und Dyskalkulie-Training

Schule
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»Die Fassade eines Hauses sollte Funktiona-
les mit Ästhetischem verbinden,« erzählt uns 
Patrick ten Brink. »Im Sommer wie Winter 
schützt sie im Idealfall vor der Witterung. 
Gleichzeitig ist es wichtig, dass sie dem 
ästhetischen Geschmack der Hausbesitzer 
entsprechen. Und in Zeiten der steigenden 
Energiekosten ist auch die Wärmedämmung 
für uns ein wichtiges Thema. Durch eine 
Komplett-Fassadendämmung erhält das  
Gebäude eine Schutzhülle.«

Vom ersten Gesprächstermin bis zur 
Bauabschlussreinigung hat der Malerbetrieb 

Patrick ten Brink für die Wünsche seiner 
Kunden immer ein offenes Ohr. Zusam-
men mit seinem Vater Michael ten Brink 
und bei größeren Arbeiten zusammen mit 
seinem Bruder Gordon ten Brink nehmen 
die erfahrenen Malermeister Maler- und 
Lackierarbeiten, Arbeiten mit Spachteltech-
niken, Wärmedämmungen sowie Verlegung 
von Bodenbelägen aller Art vor. Gordon ten 
Brink bietet zusätzlich noch Leistungen im 
Bereich Trockenbau an. Egal, ob Trennwände, 
Vorsatzschalen, Raumteiler, Akustikwände 
oder Decken: Gerne erstellt er Ihnen ein 
unverbindliches Angebot.

Michael ten Brink gründete 1990 den 
Betrieb in Sendenhorst, den er 2007 an 
seinen Sohn Patrick ten Brink übergab. 
Zusammen mit ihren Kunden sorgen sie 
auf Grundlage einer gemeinsamen Planung 
und Arbeitsvorbereitung für reibungslose 
und termingerechte Abläufe. Ob für private 
Kunden oder für Industrie, Gewerbe und 
Wohnungsgesellschaften, der hohe Qual-
itätsanspruch sowohl an die Ausführung 
der Arbeiten als auch an die verwendeten 
Materialien ist das Erfolgsrezept für ihre 
zufriedenen Kunden.

 »Die Fassade eines Hauses 
ist wie ein Mantel.«
Maler- und Lackierarbeiten,  
Spachteltechniken, Wärmedämmung  
und Bodenbeläge

Malerbetrieb ten Brink

Unternhemen

v. l. Michael ten Brink, Patrick ten Brink  
und Gordon ten Brink

                     Das Geschermann Haus erstrahlte zum Jubiläum in neuem Glanz.

Meinen Sommer 2015 versuche ich seit April 
mit »links« zu bewältigen. Habe mich un-
glücklich auf die Nase gelegt und das rechte 
Handgelenk war durch. Es geht doch mehr 
mit links, als man denkt, doch manches Mal 
möchte man auch daran verzweifeln. Gerade 
in so einer Situation erreichte mich eine 
WhatsApp mit diesem Inhalt: 

»Hallo, brauche dringend neue Sachen, wer 
kann mir helfen? Also ich brauche dringend 
ein neues ›Nervenkostüm‹ passend für ca. 
1,70 m, wenn möglich, richtig bunt. Mein 
altes hat leider schon eine Menge Löcher 
und ist auch schon leicht grau geworden. Es 
sollte recht weite ›Ärmel‹ haben, aus denen 
ich mir bei Bedarf etwas rausschütteln kann. 
Genügend große ›Taschen‹, in denen man 
auch mal eine Faust machen kann. Dann 
brauche ich dringend ›Samthandschuhe‹, weil 
meine schon völlig verschlissen sind. Bitte 
keine weißen, weil sie doch so leicht schmut-
zig werden. Dann hätte ich auch gerne mal 
ein paar ›Schuhe‹, die mir richtig passen, da 
ich mir ja immer gleich jeden Schuh anziehen 
muss... was auf Dauer sehr schmerzhaft ist. 
Vielleicht noch einen tollen ›Hut‹, an den ich 
mir ein paar Dinge stecken kann. Wenn noch 
jemand eine ›rosarote Brille‹ zu Hause hat, 
die hätte ich auch gern. Ganz toll wäre auch 

ein ›dickes Fell‹, meins ist ziemlich abgenutzt, 
besonders das Rückenteil ist vom vielen Run-
terrutschen lassen ganz verschlissen. Zum 
Schluss bitte ich noch um einen ›Gürtel‹, den 
man bei Bedarf enger schnallen kann. Ach, 
und bevor ich es vergesse... hat jemand noch 
›Geduldsfäden‹ rumliegen? Meine sind bald 
alle gerissen.«

Die Nachricht war so passend, als wäre sie für 
mich gemacht, so dass ich sie wirklich weiter-
senden musste. Berührt hat mich dann aber die 
Reaktion und die Kreativität meiner Schwester 
und Freundinnen: Innerhalb der folgenden Tage 
bekam ich per Post eine rosarote Brille, einen 
Hut, eine Felldecke und Geduldsfäden. 

Jetzt, wo ich ein dickes Fell im Background 
habe, werde ich auch den Rest-Sommer 2015 
mit links meistern. Allen, die in diesem Som-
mer auch Abstriche machen mussten, mit 
denen teile ich meine Geduldsfäden, denn der 
nächste Sommer kommt bestimmt!

Den Sommer  
2015 mache ich  
mit »links«!
Gedanken von Conny Hallmann

GEdanken
A
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Berufswahl – 

Die Qual der Wahl 
Gedanken von Caroline & Maria

Irgendwann im Leben ist es für jeden so weit, denn der 
erste richtige Job wird angetreten. Viele müssen sich nach 
der Schule entscheiden, ob sie ein Studium oder lieber 
eine Ausbildung beginnen möchten. An diesem Punkt 
sollte man sich nun ernsthafte Gedanken darüber machen, 
was man denn später wirklich einmal machen möchte. Im 
Hinterkopf sollte natürlich auch behalten werden, dass im 
Berufsleben als auch auf dem Arbeitsmarkt am Ende wahr-
scheinlich die Suche nach Spezialisten mit einigen Jahren 
Berufserfahrung überwiegen wird.

Zurückblickend auf die vielen Schuljahre, die abwechslungs-
reichen Praktika, die vereinzelten Gespräche mit den Lehrern 
über die unterschiedlichsten Berufe und selbstverständlich 
rückblickend auf den eigenen bisherigen Lebensweg sollte 
man nun zumindest so ungefähr wissen, für welche Richtung 
man sich entscheiden möchte. Anhand dieser bisher gemach-
ten Erfahrungen sollte jeder sich selbst so gut einschätzen 
können, um zu wissen, was denn nun wirklich das Richtige 
für einen selbst sein könnte und sich dementsprechend spezi-
alisieren. Sobald die Entscheidung für ein Studium oder eben 
eine Ausbildung gefallen ist, ist es nun wichtig, sich ausrei-
chend über diesen Zweig zu informieren (vorher natürlich auch 
schon). Beispiele dazu wären, wie denn die Aufstiegschancen 
nach einer Ausbildung so sind bzw. wie denn das Studium im 

Großen und Ganzen überhaupt verläuft, die Aussichten auf dem 
Arbeitsmarkt nach dem Studium oder wie es denn eigentlich mit 
dem anschließendem Berufseinstieg aussieht. 

Auch in diesem Jahr haben sich wieder viele für eine Ausbildung 
als direkten Berufseinstieg entschieden, genau wie wir auch. 
Wir denken nämlich, dass dies ein super Weg ist, zunächst 
einmal in das Berufsleben reinzukommen und anhand der Aus-
bildungsjahre zu schauen, ob man denn wirklich den passenden 
Beruf für sich selbst gewählt hat. Man übernimmt Verantwor-
tung, wird durch das eigene Einkommen unabhängiger von den 
Eltern und macht erste eigene Erfahrungen im Berufsleben, 
was alles selbstverständlich nur von Vorteil ist. Daher ist es 
nicht schlecht, als Erstes eine Lehre zu beginnen und anschlie-
ßend studieren zu gehen. 

In der Ausbildung zeichnen sich nämlich früher oder später 
die Stärken und Schwächen des Einzelnen heraus, sodass man 
sich gut für ein späteres Studium spezialisieren kann. Unter 
anderem bekommt man dazu noch eine erhebliche Entschei-
dungshilfe. Der richtige Einstieg in das Berufsleben kommt 
selbstverständlich erst nach dem Studium und/oder einer 
Ausbildung, wenn man ausgelernt hat.

Egal wie Ihr Euch entscheidet, wir wünschen Euch viel  
Erfolg und Glück für Eure Zukunft im Berufsleben!

s t a d t l a n d  m a g a z i n-  2 6  -
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Gedanken Sicherheit

Berufsunfähigkeit kann jeden treffen

Durchschnittlich 850.000 junge Leute 
haben im Sommer in ganz Deutschland 
die Schule beendet. Viele von ihnen haben 
eine Ausbildung begonnen und starten 
ins Berufsleben. Doch dieser Start kann 
durch eine Berufsunfähigkeit  schnell 
gefährdet sein – das Risiko, aus gesund-
heitlichen Gründen schon früh den Beruf 
aufgeben zu müssen, ist groß. Gerade 
junge Leute können bei Berufsunfähig-
keit schnell ziemlich alt aussehen.

Knapp 30 Prozent der Deutschen, die 
wegen einer Krankheit oder eines Unfalls 
frühzeitig aus dem Beruf ausscheiden, 
sind unter 45 Jahre alt. »Nicht nur hand-
werklich tätige Personen, wie Dachdecker 
oder Fliesenleger, sind gefährdet. Auch 

Menschen, die am Schreibtisch arbeiten, 
können berufsunfähig werden«, gibt Mar-
cel Schumann, Geschäftsstellenleiter der 
Provinzial in Sendenhorst, zu bedenken. 
Was viele nicht wissen: Unfälle oder Ver-
letzungen gelten nur in jedem zehnten Fall 
als Auslöser für eine Berufsunfähigkeit. 
In jedem fünften Fall ist eine psychische 
Erkrankung, wie das Burnout-Syndrom, 
die Ursache für den frühzeitigen Austritt. 
Dem Statistischen Bundesamt zufolge 
wird fast jeder zweite heute 20-Jährige bis 
zum Rentenbeginn berufsunfähig sein.
Dann ändern sich die Lebensumstände 
gravierend. »Vor allem junge Menschen 
trifft die Diagnose ‚berufsunfähig‘ be-
sonders hart, weil sie in der Regel über 
keinerlei f inanzielle Rücklagen verfügen«, 
erklärt Schumann. »Die Arbeitskraft 
ist schließlich die Grundlage, um die 
eigene Existenz zu sichern – um Miete zu 
zahlen, den Lebensunterhalt zu verdie-
nen, eine Familie gründen und versorgen 
zu können.« Ohne eine private Vorsorge 
droht dann ein f inanzielles Desaster. 
Berufsanfänger haben zudem keine Leis-
tungen aus der gesetzlichen Rentenversi-
cherung zu erwarten. 

Die Provinzial Geschäftsstelle empfiehlt 
deswegen mit dem Berufsunfähigkeits-

schutz früh zu beginnen und bietet jungen 
Leuten einen günstigen Versicherungs-
schutz für unter zehn Euro im Monat. 
»Mit dem reduzierten Einstiegsbeitrag 
erhalten Kunden die volle Berufsunfähig-
keitsabsicherung. Außerdem ist innerhalb 
der ersten zehn Jahre eine Anpassung 
des Versicherungsschutzes ohne neue 
Gesundheitsprüfung möglich«, ergänzt 
Geschäftsstellenleiter Peter Geschermann.
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Das unterschätzte 

Risiko Die Autorinnen
Caroline Peters & Maria Gonstein,
beide Schülerinnen
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700 Jahre Stadt Sendenhorst           

Stadtgeschichte

in den Deutsch-sprachigen Gebieten in Russland. 
Das Hochdeutsche fand seinen Weg erst mit der 
Verbreitung der Buchdruckes im Mittelalter zu uns 
(Stichwort: Luther-Bibel). Das Plattdeutsche ist viel 
näher mit dem englischen und dem Niederländischen 
verwandt. 

Da ich zurzeit versuche, meine Kindheitserinnerungen 
an das Mönsterlänner Platt aufzufrischen, erwische ich 
mich ständig dabei, dass ich Wörter aus dem Hollän-
dischen und dem Englischen mit Platt verwechsle, die 
Ähnlichkeit ist nicht zu über«sehen«. Einige Phrasen 
sind mir jedoch im Gedächtnis hängen geblieben, so 
meine Lieblingssprüche: »So maak det wohl liehen« – 
Übersetzt: So mögen wir das leiden, oder auch »Lott de 
Bücks men an, da braak wie so düer!«, was so nicht zu 
übersetzen ist…

Flucht

Auch wenn der Umzug am 15.08. stattfand, der offizielle 
Stadtgeburtstag ist der 11.08.1315. Zum Anlass ist die 

erste urkundliche Erwähnung in einem Pachtvertrag genommen wor-
den, da das genaue Datum leider nicht mehr bekannt ist. Wahrschein-
lich wurde Sendenhorst um 1310 zur Stadt erhoben. Der Stadtgründer 
ist der damalige Fürstbischof von Münster, Ludwig II von Hessen. Mit 
der Erhebung des Kirchdorfes zur Stadt waren strategische Vorteile 
verbunden. Um dem Grafen Engelbert von der Mark (Hamm), mit 
dem der Bischof in Fehde lag, einen befestigten Vorposten entge-
genzusetzen, wurde Sendenhorst befestigt und dem Kirchdorf die 
Stadtrechte verliehen. Die nun freien Bürger sollten im Falle einer 
Verteidigung höher motiviert sein, ihr Hab und Gut und ihre Rechte 
zu verteidigen. Allerdings wurde das Städtchen 1323 von Graf 
Engelbert belagert, dann geplündert und niedergebrannt. Von diesem 
Schlag konnte sich das Städtchen noch schnell erholen. Es folgten 
jedoch noch viele weitere Kriege, Seuchen und vor allem Brände, die 
die Entwicklung nachhaltig beeinflussten.

So sind z. B. die Belagerungen und Durchzüge im 30-jährigen Krieg 
(1618-1648) zu nennen. Der Krieg, der zunächst als Glaubenskrieg 
zwischen Katholiken und Protestanten geführt wurde, entwickelte 
sich schnell zu einem Politischen Krieg, bei dem die Religion nur 
noch eine Nebenrolle spielte. Das zeigt sich deutlich in der letzten 
Phase des Krieges, als das katholische Frankreich sich mit dem 
protestantischen Schweden verbündete. 

Ein weiSSer Trennstrich für den Glauben 

Sendenhorst war von jeher katholisch, so ist die erste Erwähnung 
einer Kirche an genau dem heutigen Standort aus dem Jahre 1175 
bekannt. Wer nun glaubt, nach dem 30-jährigen Krieg sei die 
Konfessionsfrage vor Ort geklärt, der irrt.  

Nach 
dem 2. Welt-

krieg kam es zu einem starken 
Anwachsen der Stadt bedingt durch die Flücht-

lingsbewegungen aus den deutschen Gebieten jenseits von Oder 
und Neiße. Vereinzelt gab es vorher schon evangelische Mitbürger, 
nun jedoch wuchs deren Anteil sprunghaft an. 

Mir ist berichtet worden, dass in den 1950ern und 1960ern ein 
weißer Trennstrich auf dem Schulhof gezogen wurde, um die 
evangelischen Schüler von den katholischen Schülern zu trennen. 
Bei Übertreten der Linie wurden die Schüler mit dem Rohrstock 
gezüchtigt. Zum Glück sind derlei Diskriminierungen heute nicht 
mehr existent. Wer weiß schon noch, ob sein Nachbar evangelisch 
oder katholisch ist?
Gerade im 20. Jahrhundert wurde Sendenhorst auch direkt von 
weiteren politischen Entwicklungen beeinflusst. So wurde 1977 im 
Süden das Wohnquartier Garrath errichtet. Hier wurden Spätaus-
siedler aus Polen und der UDSSR, vornehmlich aber aus Schlesien 
angesiedelt. Auch hier gab es anfangs Probleme bei der Integration, 
die heute, fast 40 Jahre später, kaum noch ins Gewicht fallen. Viele 
meiner Bekannten und Freunde kommen aus dem Garrath, und 
auch hier ist der Unterschied der Herkunft kaum noch zu erkennen. 
Natürlich nimmt man einen gewissen Akzent aus der damaligen 
Heimat mit, wenn man bedenkt, dass Deutsch als Sprache in Polen 
und der damaligen UdSSR (Bund von Staaten in Ost-Europa mit 
Russland als Führungsmacht, bis 1990) quasi verboten war. Diese 
Mitglieder unserer Gemeinde bilden heute einen wichtigen Bestand-
teil unserer Stadt-Land-Gesellschaft.
Ein Schützenkamerad aus dem Garrath sagte beim letzten Schützen-
fest augenzwinkernd zu mir: »Wir waren Eure genetische Rettung«. 
Meine Mutter kommt ebenfalls aus der ehemaligen Hauptstadt 
Schlesiens, Breslau, allerdings schon kurz nach dem Krieg. Meine 
Großeltern aus Schlesien haben hier gebaut und sind hier begraben. 
Sie haben sich ebenfalls sehr wohl in ihrer neuen Heimat gefühlt.

Das Zusammenleben weiter stärken 

Es ist es ja auch egal, ob jemand Poahlbürger oder Zugezogener ist. 
Dabei sollte auch die Nationalität oder die Religion keine Rolle spie-
len. Wichtig ist nur, dass wir hier zusammen sagen können: Ich lebe 
gerne in Sendenhorst! Was ist eigentlich ein Poahlbürger? Damit ist 
jemand gemeint, dessen Familie hier schon mehrere Generationen vor 

<-- �Der Judenfriedhof auf dem Ostenwall –  
Wieder der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 

Liebe Sendenhorster und Freunde Sendenhorsts,  
das Jubiläum geht in seine letzte Phase. Am 15.08. haben wir ein  
rauschendes Stadtfest gefeiert. Neben zahlreichen noch  
stattfindenden Veranstaltungen möchten wir eine herausgreifen:

Dondrekiel – Tag der Jugend – Das Stationsspiel am Freitag, 
04.09.2015, 16 Uhr, bis zum nächsten Tag, Samstag um 12 Uhr. 
Dondrekiel: Das Wort entstammt dem Plattdeutschen und bedeutet 
soviel wie »Verdammt, wir schaffen das!« Der Heimatverein stellt 
eine Station zur Geschichte (im Hs. Hölscher) und eine Plattdeutsche 
Station im Hs. Siekmann. Des Weiteren gibt es noch eine Station, die 
sich mit dem Thema Plattdeutsch beschäftigt. Aber auch die anderen 
Stationen bieten Spiel, Spaß und Spannung, so z. B. beim Abseilen 
vom Kirchturm. Es können sich auch noch ganz kurzfristig Jugendli-
che melden!

Plattdeutsch

Plattdeutsch ist die ursprüngliche Sprache, in der sich die alten Möns-
terlänner unterhielten. Mein Opa war z. B. ein »Nativ-Platt-Speaker«, 
der Hochdeutsch erst als Fremdsprache erlernen musste. Wenn er mit 
uns Kindern in den 1970ern Platt sprach, hieß es jedoch gleich von den 
Eltern: »Sprich Deutsch mit den Kindern!« Plattdeutsch galt in den 
1960ern und 1970ern wohl als provinziell, so dass die Sprache langsam 
aber sicher an Bedeutung verlor. Es handelt sich übrigens nicht um einen 
Dialekt, wie z. B. das Schwäbische. Plattdeutsch und die verwandten 
Arten bilden das sogenannte Niederdeutsche, das überall im Norddeut-
schen Raum gesprochen wurde. Teilweise sogar in den Niederlanden und 
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Ort lebt. »Sitzen auf 
einem Poahl = Pfahl, 
Baumstamm«.

Und unser Zusam-
menleben muss wei-
ter gestärkt werden. 
Dazu kommt der 
Ortsteil Albersloh, 
mit dem wir seit 1975 
verbunden sind. Warum, das habe ich während 
meiner Geschichtsforschung nicht ergründen können, aber auch das ist ja 
gar nicht wichtig. Gegenseitig voneinander lernen und profitieren, das ist 
wichtig. So beneide ich meine Albersloher Mitbürger um ihren Heimat-
sinn, ihr Albersloh-Lied und um die schöne Werse. Wobei die auch nicht 
immer schön war, so z. B. noch in den 1980ern, als es in Ahlen noch 
die Kokerei gab und Umweltschutz noch nicht den gesellschaftlichen 
Stellenwert besaß wie heute, aber das ist eine andere Geschichte. 

Schaue ich auf den Bürger- und Schützenwald (Begründet 1989), auf 
unser Naturschutzgebiet Hardt, auf unseren wunderschönen Pro-
menadenring, dann kann ich ebenfalls sagen: Ja, hier ist es grün und 
schön! Und auch die Stadt hat viel zu bieten: So unsere Kirche St. 
Martin, Hs. Siekmann und die erhalten gebliebenen Fachwerkhäuser, 
denn nicht alles ist während der Stadtsanierung (1970er) untergegan-
gen, und nicht alles war vorher wirklich schön hier. Ganz aktuell ist 
die Öffnung des Judenfriedhofes auf dem ehemaligen Stadtwall, eine 
absolute Bereicherung unserer Stadt. Ich kenn ihn nur verschlossen. 
Die Innenstadtverschönerung scheint ebenfalls gelungen, besonders 
der Spielplatz, der Brunnen und die Bänke. Falls die Umgehungsstra-
ße vielleicht 2020 kommt, muss natürlich neu überlegt werden, wie die 
nördliche Kirchstraße und die Schulstraße umgestaltet werden könn-
ten. Der 1. Eintrag zum Thema Umgehungsstraße findet sich übrigens 
schon 1951 im digitalen Stadtarchiv des Heimatvereins.

Auch die Wiedereröffnung der Westdeutschen Landeseisenbahn / 
2018/19? / für den Personennahverkehr wird eine Bereicherung für 
Sendenhorst und Albersloh bedeuten. 

Die Stadt hat sich entwickelt und natürlich auch die Bevölkerung.  
So sind Bürger vieler Nationen zu uns gekommen, die Veränderungen 
und Impulse bringen und gebracht haben. Besonders hervorzuheben sind 
unsere vielen starken Vereine, die hier aufzuzählen und zu beschreiben, 
den Rahmen sprengen würde. In den Vereinen, in denen ich tätig bin, 
sind jedenfalls alle Menschen willkommen! Auch wenn wir noch viel 
mehr Gemeinsinn benötigen: Das Zusammenleben vieler unterschiedli-
cher Gruppen und Menschen macht uns stark und lässt uns auf eine gute 
Zukunft und eine noch schönere 750-Jahr-Feier im Jahr 2065 hoffen!

Mitgeteilt von Christian Hölscher – Heimatverein 1925 e. V. – 
www.heimatverein-sendenhorst.de

-  2 9  -

Tolle Beflaggung der Innenstadt zum Stadtjubiläum

Unser schöner neuer Brunnen, 80 Programme pro 

Düse sind möglich. Dazu eine schöne Musikcho-

reographie – Da kommt noch einiges auf uns zu!

Eine Stadt  
entwickelt sich
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In der letzen Ausgabe
haben wir Euch gefragt,  
welches Haus in Sendenhorst,
Albersloh oder Umgebung 
auf dem Bild zu sehen ist.  

Die Lösung lautet: 
Haus Siekmann  
in Sendenhorst

Die nächste Ausgabe erscheint 
am 1. Oktober 2015

Wir wollen einen kleinen
Blick in die Themen der nächsten  
stadtland magazin Ausgabe 
werfen:

•  Berufsbild Podologe
•  Herbstzeit
•  Fettmarkt Warendorf
•  �Erfahrungsbericht  

Au-pair im Ausland

Sie gewann einen  
50-Euro- Gutschein von  
Schwarte Raumgestaltung.

Preisverleihung Kleiner Ausblick
in die nächste Ausgabe

Die Gewinnerin ist: 
Sandra Leppelmann  
aus Albersloh

August-Gewinnspiel

s t a d t l a n d  m a g a z i n

Kleinanzeigen an:
ka@stadtlandmagazin.de
(kostenlos für private Nutzer)
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Das Mitmachmagazin für Menschen aus der Region.

Wir gehen auf Entdeckungsreise 
in Stadt und Land.  
Bunte Themen laden dazu ein,  
Neues zu erleben.

• Kinder-Gewinnspiel •
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•  G
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innspiel anlässlich des 1-jährigen B
estehens  • 

Einsendeschluss: 10.09.2015
Preisverleihung: 
In der kommenden 
Ausgabe wird 
der / die GewinnerIn  
bekannt gegeben.

So geht’s:
Wer weiß, welcher genaue Ort links auf dem Foto zu sehen ist?  
Schreib uns einfach eine Nachricht mit deinem Tipp  
und deinem Namen, Adresse und Telefonnummer.* 

* �Die Daten geben wir selbstverständlich nicht an Dritte weiter. 
Mitarbeiter und Angehörige der Redaktion stadtland sind vom 
Gewinnspiel ausgeschlossen. 

E-Mail:  
redaktion@stadtlandmagazin.de 

stadtland magazin
Osttor 1
48324 Sendenhorst 
Tel. 02526 . 5419669

Welcher genaue Ort in Sendenhorst,
Albersloh oder Umgebung ist das?

Gewinnspiel
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h Nächster Redaktionsschluss:

10. September 2015 

Bitte stimmen Sie Berichte  
weit vor Redaktionsschluss  
mit uns ab, damit wir einen  
Platz für Sie reservieren  
können.
Erscheinungsdatum
der nächsten Ausgabe
01. Oktober 2015
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Foto von Gerd Friedrich
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Gewinne eine Dessousparty  
mit bis zu 12 Freundinnen 
im Wert von 60 Euro in der  
»Tagtraum Dessouswelt«  
in Warendorf.
(siehe Seite 15)

a
b

dc

Welches Puzzelteil 
macht das 
Kuchenstück ganz?
Wenn Du die Antwort 
weißt, schreib' uns eine 
E-Mail oder schick' uns 
eine Karte mit Deiner
Antwort!*

Zu gewinnen  
gibt's ein tolles 
Puzzle von 
Ravensburger!

*���Einsendeschluss, 
Adresse etc.: 
siehe linkes Feld.

Illustration: www.clipproject.info

Auflage: 5.000 Stück
Verteilungsgebiet:
Sendenhorst, Albersloh, Drensteinfurt,  
Rinkerode, Everswinkel, Alverskirchen, 
Hoetmar, Wolbeck, Vorhelm

Druck: saxoprint 
Fotos u. Icons: diverse von  
Fotolia.com, Pixelio.de,  
Pixabay.com, 123RF.com, 
shutterstock.com,  
flaticon.com



Sendenhorst: Stellplätze für Wohnmobile 
oder Wohnwagen zu vermieten- wahlweise 
unter Abdach oder Freifläche –  
Kontakt: 02526. 555. 

Ü35 Party in der  
Börse Sendenhorst.  
Wir sind immer noch da-
bei: diesmal am Samstag, 
26.09. ab 21 Uhr. 
 
Wir freuen uns auf euch  
und eine tolle Party!
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Jobs & Service
Köchin/Hauswirtschaf-
terin als längerfristige 
Krankheitsvertretung auf 
450 Euro-Basis ab sofort 
gesucht. Die wöchentliche 
Arbeitszeit beträgt 15 
Stunden im wöchentlichen 

Wechsel mit einer Kollegin. 
Bewerbungen bitte an das Familienzentrum  
Kindertageseinrichtung Maria Montessori,  
Frau Renate Kersting, Kirchbergstr.1, 
48324 Sendenhorst oder an  
Montessori.Kindergarten@onlinehome.de 
Informationen über unsere Einrichtung finden Sie 
unter: www.kindergruppe-sendenhorst.de.

Grüße & lob
Wir gratulieren dem stadtland magazin ganz 
herzlich zum EINJÄHRIGEN! Macht weiter 
so! Auch für 2. Jahr wünschen wir Euch alles 
Gute und viel Erfolg! Ute Neigenfind,  
Christian Hölscher, Wolfram Opperbeck,  
Gerd Friedrich, Holger Hinkerohe, Caroline 
Peters, Maria Gonstein und Conny Hallmann.

Einen herzlichen Glückwunsch zum  
1-jährigen Bestehen des stadtland magazins! 
Wir gratulieren der Chefredakteurin  
Alexandra Wuttke und Team ganz herzlich. 
Macht weiter so! Deine Familie

Die Praxis für Legasthenie- und 
Dyskalkulie- Training wünscht 
dem stadtland magazin alles Gute 
zum 1-Jährigen und bedankt sich 
für die nette Zusammenarbeit.

Herzlichste Glückwünsche an Marco Steiling, 
der am 8.9. sein 42. Lebensjahr vollendet.Er 
darf gerne in München seinem Schwager eine 
Maß ausgeben.

Andrea Kirchner wird am 27.9. »46 Jahre« alt. 
Bleib immer heiter. Deine Familie

Lieber Felix Kirchner! Herzlichen Glück-
wunsch zu Deinem 15. Geburtstag am  
30.09. Dein Patenonkel

Liebe Marianne (03.09.) und lieber Theo 
(23.09.): Herzliche Glückwünsche und alles 
Gute zu Euren Geburtstagen wünschen Euch 
Eure Freunde. Stellt schon mal einen kalt –  
wir kommen bald!

Vermietung

Veranstaltung

flohmarkt
Massivholz  
Pinientisch.  
Der Tisch ist 3m50 
lang und 105 cm breit. 
Die Tischplatte ist 4 
cm stark.  
Preis: 1.680,00 € VB,  
Tel.: Angela Esser 
02582. 9914404


